
Der Weißstorch - Vogel des Jahres 1994

Ein Rück- und Ausblick

Gefördert vom Bundesministerium für Umwelt Weißstorch (Foto: Ernst Nowotny)

Jedes Jahr ernennt BirdLife
Österreich eine Vogelart zum
"Vogel des Jahres". 1994 war es
der Weißstorch, 1995 wird es
die Nachtigall sein.
Dabei soll nicht nur ein einzel-
ner Vogel, sondern eine ganze
bedrohte Lebensgemeinschaft
oder ein bedrohter Lebens-
raum, für den die gewählte Art
charakteristisch ist, in den Mit-
telpunkt des öffentlichen Inter-
esses rücken.

Der Weißstorch ist wahrscheinlich
Österreichs populärster Vogel, gleich-
zeitig ist er aber ein typischer Vertreter
offener, grünlandreicher Landschaften.
Der Verlust an Feuchtwiesen hat seine
Bestände in Österreich schrumpfen las-
sen, er gilt nach der aktuellen "Roten
Liste" als gefährdet.
Die Kampagne zum Weißstorchjahr, die
mit finanzieller Unterstützung durch das
Bundesministerium für Umwelt, Jugend
und Familie sowie in Zusammenarbeit

mit dem Burgenländischen Naturschutz-
bund durchgeführt wurde, hatte drei
Schwerpunkte:

1: Forschung:
Die jährliche Storchenzählung ist

gleichzeitig auch der Beitrag Österreichs
zur fünften Internationalen Weißstorch-
zählung. Die Erste Internationale Stor-
chenzählung fand 1934 statt, zuletzt
wurde sie alle 10 Jahre durchgeführt.
Im Rahmen des Storchenjahres erfolgte
auch die Anlage einer Storchendaten-
bank über Verbreitung und Bruterfolg
des Storchs, sie soll in Zukunft ermögli-
chen, Problemgebiete frühzeitig zu er-
kennen.
Von 17. bis 19. Juni fand in Güssing der
2. Österreichische Storchentag statt. Er
wurde von BirdLife Österreich gemein-
sam mit der Landesgruppe Burgenland
des Naturschutzbundes veranstaltet und
von der Burgenländischen Landesregie-
rung unterstützt. Bei diesem Seminar
wurden der Bestand und die Schutzsitua-
tion des Storches in Mittel- und Osteu-

ropa von zahlreichen Experten beleuch-
tet. Ein interessantes Ergebnis war die in
mehreren Ländern feststellbare, leichte
Bestandserholung des Weißstorches.

2: Schutz:
Durch Ankauf und storchengerechte

Pflege von Nahrungswiesen in der Stei-
ermark konnten im Rahmen der BirdLi-
fe-Aktion "Projekt Weißstorch" weitere
Brutpaare gerettet werden. Das "Projekt
Weißstorch" läuft seit Jahren äußerst er-
folgreich unter der Leitung und Koordi-
nation von Helmut Haar. Ein deutliches
Zeichen, welchen Wert seine Bemühun-
gen zum Storchenschutz haben, ist der
große Preis einer Tageszeitung, den Hel-
mut Haar im Frühjahr erhalten hat.
Weitere Anstrengungen zum Schutz
weiterer Wiesen im Südburgenland, in
der Oststeiermark und in Niederöster-
reich sind im Laufen. Im Südburgenland
ist heuer die "Wieseninitiative Südbur-
genland" mit dem Umweltpreis des Lan-
des Burgenland ausgezeichnet worden.
Ebenfalls einen Preis bekam eine Klasse
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der Höheren Bundeslehranstalt für wirt-
schaftliche Berufe in Güssing, die unter
der Leitung von Dr. Ernst Breitegger für
den 2. Österreichischen Storchentag die
Storchenwiesen des Stremtales erhob
und ihre Bedeutung in Form einer Aus-
stellung demonstrierte. Solche Aus-
zeichnungen zeigen die zunehmende Be-
deutung, die dem Wiesen- und
Storchenschutz beigemessen werden.

Das Südburgenland ist nach wie vor die
Problemregion Nummer Eins für den
Storch in Österreich. Hier, wie im ge-
samten Burgenland ist es die Landes-
gruppe Burgenland des Naturschutzbun-

des unter der Leitung von Mag. Her-
mann Frühstück, die für den Storchen-
schutz eintritt und mit der BirdLife
Österreich gerne zusammenarbeitet.

In Niederösterreich wurde die Beratung
von "Horstbesitzern" durch BirdLife
Österreich erfolgreich und intensiv wei-
tergeführt.

3: Information:
Durch Broschüren und Bewerbe wurde

die Öffentlichkeit auf die problematische
Situation des Storchs und ihre Gründe
aufmerksam gemacht. Zwei Informations-
broschüren und ein Poster wurden an

alle Schulen und Storchengemeinden
verschickt.
Der Weißstorchbestand erscheint im Au-
genblick einigermaßen stabil und gerade
jetzt sollten Schutzbemühuiigen bessere
Erfolgschancen habe. Wenn die allge-
meine Tendenz, die Landwirtschaft wei-
ter zu intensivieren und immer mehr
Grünland in Äcker umzuwandeln anhält,
dann könnte sich der Trend schnell wieder
umkehren.

Internationale Weißstorchzählung 1994

Im Rahmen der Internationalen Weiß-
storchzählung 1994/95 wurde in Öster-
reich der gesamte Storchenbestand erho-
ben. Diese Zählung wird in Österreich
jährlich durchgeführt. Dabei werden von
BirdLife Österreich Zählbögen an Ge-
meindeämter oder freiwillige Helfer
ausgesandt. Durch die dankenswerte
Mitarbeit von zahlreichen "Storchenzäh-
lern", die jeweils ihren Horst beobachten
und den Brutverlauf und -erfolg beob-
achten und protokollieren, kann so flä-
chendeckend der gesamte Bestand erfaßt
werden.
1994 war wieder ein sehr gutes Stor-
chenjahr: In Österreich wurden insge-
samt 338 Horstpaare ermittelt, die 741
Junge aufzogen. Davon entfielen 127
Horstpaare auf das Burgenland, 116 auf
Niederösterreich, 91 auf die Steiermark
und je 2 auf Oberösterreich und Vorarl-
berg. Dabei war der Bruterfolg in Nie-
derösterreich ausgesprochen gut (289
Junge), in Teilen des Burgenlandes und
der Steiermark wurden vergleichsweise
weniger Junge flügge, was zu einem Teil
auf Witterungseinflüsse zurückzuführen
ist.

Junger Weißstorch (Foto: Günter Paldan)
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